Sonnabend 
den 13. April 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 
zu haben. 
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Anzeiger. 
Achtundvierzigſter 


Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchteſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

vou Inſeraten und wird die Spalten⸗ 

Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. 


Expedition: Auguft Seßblers Buchhandlung in Balder am großen Dinge Dir. 5. 
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7 4 
J. F. Fries 
Zuruf an ſeine Landsleute vom Jahre 1814. 
: Deutſche Einheit. 

Hund ich ſage Euch: ſtehen drei gegen Euer 
Einen, fo wehrt Euch, und Ihr werdet fies 
gen; ſtehen zehn, ſtehen hundert gegen Euer 
Einen, ſo wehrt Euch und erliege —es gilt 
nicht nur den Sieg, den herrlichen — es 
gilt auch ohne ihn den guten Kampf der 
Ehre!“ 


Jetzt, wo Abſpannung, Indolenz und Mattherzigkeit der 
Gemüther jo viele unter uns wieder beſchleicht, wo Gebils 
dete ſogar anfaugen, die Beſtrebungen der Paulskirche durch 
Perſiflieren einzelner excentriſcher Köpfe zu verdächtigen, und 
ein nicht geringer Theil fortfährt, den Stolz unſerer Nation, 
den in Gotha zuſammengektretenen engeren Bund, mit feinen 
Speichel zu begeifern, jetzt iſt es von beſonderem Intereſſe, zu 
vergleichen, wie beſonnen deutſche Männer, deren Sinn von 
hochfliegender Phantaſterei wie von ideeloſer Gleichgültigkeit 
gleich weit entfernt war, über das, was unſerem Vaterlande 
noth thue, bei der Volkserhebung nach den Freiheitskämpfen 
geurtheilt und wofür ſie damals gewirkt und gelitten haben. 
Findet ſich, daß deren Wünſche einige in Erfüllung gegan⸗ 
gen oder doch theilweiſe in Erfüllung gegangen, andere 
dagegen auch jetzt noch das Strebziel der Edelſten der deut⸗ 
ſchen Nation ſind, ſo gibt das nicht nur eine große Bürg⸗ 
ſchaft, daß Wahrheit in dieſem Streben ſei, ſondern es trägt 
auch dazu bei, den Muth Derer zu beflügeln, die für ihre 
treue und werkthätige Huldigung an die Idee der Freiheit 
und des Rechts nur Anfeindungen und Verdächtigungen er⸗ 
fahren und die eine Entſchädigung dafür nur finden können 
in der Standhaftigkeit, womit ſie feſthalten an dem einmal 
Erkannten und nicht wanken, weder rechts noch links. 

Fries, der jo oft ſchon genannte und von Wenigen 


erkannte, ſchrieb in feinem „Bekehret Euch!“ in dem Abs 
ſchnitte: Wie ſoll es werden? S. 39: 


Wir ſind Deutſche! Unſer war das deutſche Reich! die⸗ 
ſes beſtehe ferner! Neues Leben, neue Kraft werde ihm! 
Ich meine: für geſundes deutſches Leben muͤſſen wir das 
deutſche Reich wie es zuvor beſtand, unter mehrere Fürſten 
getheilt wünſchen. Eine kräftige Vereinigung des Ganzen 
wünſchen wir dazu. Denkt etwa an das kleine Beiſpiel der 
Schweiz, wie fie neuerdings ihre Sachen ordnete. 

Mir ziemt nur leiſe Andeutung. Achten wir Alle glei⸗ 
ches Reichsgeſetz und Form, wie in guter alter Zeit, ſo wird 
bei neuer Sitte in dieſer Form der Gemeingeiſt deutſcher 
Vaterlandsliebe ſich kräftig und geſund bewegen können. 

Unter böͤchſten Reichsgeſetzen könnten auch die Fürſten 
kleiner Provinzen die eigne, von keinem andern Fuürſten ab⸗ 
hängige, friedliche Verwaltung haben — nur das Kriegswe⸗ 
ſen bleibe nicht ſo zerſtückelt. Wenigen müſſe militäriſche 
Oberhoheit, das Recht zu Krieg und Frieden zuſtehen. Sol 
ches Verhältniß beſtand in der Schweiz; es fordert ſein Ber 
ſtehen nur Mäßigung, Mäßigung als gerechte Stimmung 
des Gemeingeiſtes, die jede republikaniſche Form der Staats⸗ 
verſaſſung erheiſcht. . 

Wir brauchen einen Bund der Deutſchen, in welchem 
Volk und Fürſten, republikaniſch geſtimmt und vereinigt, wil⸗ 
lig ven. allgemeinen Normen huldigen, die ſie als ſelbſtge⸗ 
wähltes Reichsgeſetz verehren. Die Fürſten des deutſchen 
Bundes ſind neben Rußland, Oeſterreich, Frankreich immer 
Souveräne kleiner Länder. Wollen ſie in Vergrößerungen 
ihre Ehre ſetzen, werden ſie immer zu Schanden werden. 
Ihre Ehre kann nur in der Mäßigung des deutſchen Repu⸗ 
blikanismus liegen, Fürſten im Bunde zu ſein. Der Schwin⸗ 
del der Vergrößerungsſucht wird nur zur Knechtſchaft führen. 


Darum ſei das Dritte“), was ich Euch nenne, die Vers 
einigung des deutſchen Bundes zum deutſchen Reiche. Gleis 
che Sprache, gleiches Reichsgeſetz, gleiches Recht verband 
ſonſt Deutſchland zum Ganzen, jo vielfach verſchieden der 
Provinzen und Fürſtenthümer Verwaltungsart und Gewohn⸗ 
heiten waren. Dieß wünſchen wir nicht anders. Deutſche 
Reichsf⸗ emen wurden uns zum Aergerniß, thörichter Weiſe 
zum Spott, dann zum Verderben, nicht weil ſie untauglich, 
ſondern weil ſie vom Geiſte verlaſſen waren. Geſtehen wir 
es, es iſt ſchwer, in ihnen ein geſundes Leben zu erhalten, 
aber ohne ſie iſt kein deutſches Leben. 

Habt Ihr deutſchen Gemeingeiſt, wohlauf, fo 
dieſe Formen ihm ſchon zu dienen kommen. Habt ihr keinen 
deutſchen Gemeingeiſt, fo habe ich Euch nichts zu ſagen — 
Ihr ſeid verloren au Welten oder Oſten. 


werden 


Alſo dem deutſchen Reiche gebt Bundesgeſete, daß 
nach Reichsgrundgeſetz den Fürſtenthümern im Bunde ihre 
Grenzen beſtehen, daß wir nur vereinigt die Waffen ergreifen. 
Hütet Euch aber vor aller Wahlherrſchaft! Exblich müſſen 
die höchſten Würden ſein, daß Euch das Ausland nicht be⸗ 
trüge. Nur ſo wird deutſche Freiheit bei deutſcher Kraft be⸗ 
ſtehen. 

Dem deutſchen Reich gebt Reichsgerichte, daß eine höch⸗ 
ſte Gerechtigkeit ſei und Ein deutſches Geſetz. Doch wieder⸗ 
holt nicht altes geflicktes und geborgtes Recht, gebt Euch 
ſelbſt ein neues aus Einem Guß. Gerechtigkeit liebend, wie 
deutſches Volk ſtets erfunden war, hat es ſich mit feſtem 
Ernſt geübte Rechtsgelehrte gebildet. Fragt dieſe, was zu 
thun ſei. Die Sache iſt gar einfach für reinen deutſchen 
Sinn, — Schafft jo das Neue! 8 

Dem deutſchen Reiche gebt Reichsuniverſitäten. Da iſt 
viel Verfall, viel Schmach, ſeit die Facultäten mit Hüten 
handeln, trotz den Putzmacherinnen. Vor Zeiten aber war es 
eine herrliche Sache um dieſe unſere Wiſſenſchaft, um ihre 
Hoheit und Freiheit, ſomit um deutſche Publicität und un⸗ 
ſern, literariſchen Adel. Dieſe vornehme Wiſſenſchaft iſt 
deutſch, die keinem Herrn diente, als der Wahrbeit, die nicht 
vom Hofe für Inſcriptions und Eloges unterhalten wurde. 

Und dieſes deutſche Reich, es will auch Dentſchlands 
alte Grenzen. Unſer iſt der heilige Rhein! Unſer ſei der hei⸗ 
lige Rhein! Daß keine Donuane ihn fortan ſchände, ſondern 
des Kaufmanns friedlich flatternde Wimpel ihn wieder ſchmü⸗ 
cken. So lange ihr den Rhein nicht deutſch umwohnt, iſt 
in unſerm deutſchen Weſten keine reine Freude des gefunden 
Volkslebens. 

) Das erſte Erforderniß erblickte Fries in dem Recht der 
deutſchen Sprache und deren Bekräſtigung im Kampfe 


mit der franzöſiſchen; das zweite betraf den Krieg und 
die Umgeſtaltung der Wehrverfaſſung. 


18 u 

So urtheilte Fries 1814, und 2 Jahre ſpäter ſchried 
er in ſeiner Schrift: Vom deutſchen Bund und deutſcher 
Staatsverfaſſung. Heidelb. 1816. I. S. 165: 75 

Deutſchlands Unabhängigkeit vom Ausland ſetzt nichts 
weiter voraus, als daß die deutſchen Staaten einig bleiben 
nach dem Beiſpiel von Oeſterreich und Preußen, — und ſie 
kann auch einzig beſtehen durch dieſe Einigkeit. Es würde 


aber dieſe Einigkeit leicht bleiben, wenn man ſich auf den 


gerechten Stolz der Freiheit und Unabhängigkeit beſchränken 
und aller Vergrößerungswuth entſagen wollte. Zur Verthei⸗ 
digung nach Weſten und Oſten iſt das einige Deutſchland 
ſtark genug. N 

Für dieſe kräftige Einigkeit Deutſchlands wünſchen wir 
alſo nicht nur einen ſchlaffen Staatenbund, ſondern einen 
feſt vereinigten Bundesſtaat, jedoch ſo, daß unſere Verfaſſung 
mit getrennten Provinzialſtaaten beibehalten werdt. a 
(Achsnzgr.) 


An ee doten. 

Der Doctor W... hatte eine ſehr böſe Frau. Als 
man ihn deshalb beklagte, ſagte ein Witzbold: „Es iſt ſeine 
eigene Schuld; als ein jo gelehrter Arzt hätte er ja ein fo 
giftiges Kraut früher kennen müſſen. 


Eine Köchin zog einem lebendigen Aal die Haut ab. Ihre 
Gebieterin kam dazu und machte ihr Vorwürfe über dieſe Grau⸗ 
ſamkeit. „Ei Madame“, entgegnete die Köchin, „darüber fein 
Sie ganz ruhigz das mache ich ſeit 25 Jahren ſo, und nun 
ſind's die Thiere ſchon gewohnt.“ 

Die Entſchuldigung. In einer Erziehungsanſtalt 
war das Tabakrauchen den jungen Leuten ſtreug verboten. Deſ⸗ 
fen ungeachtet geſchah es doch und man hinterbrachte dem 
Director des Inſtituts, daß mehrere Zöglinge in einem Schlaf⸗ 
zimmer verſammelt wären und dort rauchten. Der Director aufge⸗ 
bracht über dieſen Ungehorſam, überraſchte die Raucher und fragte, 
„Wie können Sie ſich unterſtehen zu rauchen?“ „Herr Director,“ 
ſagte der Aelteſte, „ich rauche weil ich Zahnſchmerzen habe.“ 
„Und ich,“ nahm der Andere das Wort, „wegen eines 
Fluſſes, der mir in den Gliedern liegt.“ „Ich,“ ſagte der Drike 
te, „habe eine Kolik und dafür ſoll es gut ſein.“ „Mir iſt io 
beklommen auf des Bruſt,“ ſagte der Vierte. Endlich wandie 
ſich der Director zum Jüngſten: „Wie kann man aber noch jo jung 
eine Pfeife in den Mund nehmen?“ Der Arzt meines Vaters hat 
mir das Tabakrauchen gegen die Froſtbeulen angerathen.“ 
„Welche Abgeſchmacktheit,“ rief der Director, „ich habe Sie 
immer für einen jungen Menſchen gehalten, der Kopf hat. 
Wie können Sie glauben, daß ich eine ſo alberne Entſchuldi⸗ 
gung werde gelten laſſen?“ „Ach lieber Herr Director,“ vers 
ſetzte der Jüngſte, „meine Kameraden hatten mir ſchon die beſten 
weggenommen umd da blieb mir keine andre übrig.“, 


— — 
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Lokales. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Monat April 1850 liefern nach Selbſt⸗Taren: 
f Semmel für 6 Pf. 

Die Bäckermeiſter:Beſta, Kaluſcha Mohr 11 Lth. Pa⸗ 
litza, Skerhut 10%æ Lth. Friedländer, Gawenda, Konſalik, 
Tlach, Zwierſina 10 ½ Lth. Oppawsky 10 Lth. Pohl 9 ¼ Lth. 
Borzußky 9 ½ Eth. 

Erſte Sorte Brod für 2 n 
Die Bäckermeiſter Kaluſcha 2 Pfd. 28 Lth. Mohr, Tlach 
2 Pfd. 20 Lth. Gawenda, Palitza, Skerhut 2 Pfd. 18 Lth. 
Beſta, Konſalik 2 Pfd. 16 Lth. Oppawoky, Pohl 2 Pfd. 
13 Lih. Zwierſinna 2 Pfd. 10 Lth. Borzutzky 2 Pfd. 8 Lth. 
Mittelbrod für 2 n 
Die Bäckermeiſter: Mohr, Oppawsky, Tach 3 To 
Skerhut 2 Pfd. 30 Lth. Borzutziy 2 Pfd. 28 Lth. Zwier⸗ 
fina 2 Pfd. 26 Lth. Friedländer 2 Pfd. 24 Lih. Beſta 
2 Pfd. 19 Lth. ; 
Das Pfund Rindfleiſch verkaufen: . 
Die Fleiſchermeiſter: Fr. Klamka, Joh. Klamka, Spoſta, 
C. Tlach mit 3, 8 Gr Bernard, Feſſer, A. Klamka, Ans 
ton Lorenz, Moritz, Aug. Rittau, Wilh. Rittau, Ruſſeck, Son⸗ 
neufeld, Sosna, Joh. Tlach mit 2 Gr Auer, Lauffer 
mit 2¼ gr 


Der unterzeichnete Verein, deſſen Zweck die Unter⸗ 
ſtützung hülfloſer Kranken iſt, veranſtaltet künftigen 
Montag den 15. d. Mts. im hieſigen Theater 
eine Abendunterhaltung und ladet zum zahlreichen 
Beſuche derſelben ein. x 5 

Billets zu Sperrfigen a 12½ Sgr. und zu andern 
Plätzen à 10 Sgr. ſind in der Conditorei des Herrn 
Freund und an der Kaſſe zu erhalten, bei welcher Letz⸗ 
tern auch mildthätige Mehrbeträge dankbar werden ange⸗ 
nommen werden. 

Kaſſeneröffnung 61, Uhr. Anfang 7½% Uhr. 

Ratibor den 9. April 1850. 


Der Frauen⸗Verein. 


Königlich Sardiniſche Anleihe v. f. 3600000. 
Gewinne: f. 80000, 60000, 3 à 50000, 11 à 40000, 


8 & 30000 ꝛc. Gewinn- Auszahlung und Ziehung zu 
Frankfurt am Main 


amm ersten Mai 1850. 


Hierzu koſtet ein Loos 2 Thlr. oder 3 fl. 30 kr., 6 
Looſe 10 Thlr. oder 17 fl. 80 kr., 28 Looſe 40 Thlr. oder 
70 fl. — Plane gratis bei a 


J. Nachmann & Comp. 
Banquiers in Mainz. 

Porzellan ⸗Teller das 

Rthr. verkauft 


. Messung. 


Berliner 
Dutzend u 11 


Sllgemsinse Ange gz 


Das Pfund Schweineflelſch berkaufen: 

Die Fleiſchermeiſter: Fr. Klamka mit 4 und 3 Gr Höls 
zel, A. Klamka, Joh. Klamka, Anton Lorenz, Moritz, Ruſſek, 
Spoſta, C. Tlach, Joh. Tlach mit 3% und 3 n Auer, 
Bernard, Feſſer, Lauffer, Aug. Ritiau, Wilh. Rittau, Sosna, 
Wenzlik mit 3%, „n. 

Das Pfund Schöpſenfleiſch verkaufen: 

Sämmiliche Fleiſcher mit 3, 2½ und 2 Gr 

Das Pfund Kalbfle iſch verkaufen: 
Sämmtliche Fleiſcher mit 3, 2½, 2 u. 1½ Ir 
Ratibor den 6. April 1850. 
Der Magiſtrat. (Polizei-Verwaltung.) 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 
vom 11. April 1850. 
Weizen: (weißer) der Preuß. Schffl. 1 rtlr. 14 gr. ⸗pf. bis I rtlr. 
17 ſgr. 6 p 


gr. 6 pf. — 
Weizen: G ber der Preuß. Schlff. 1 rtlr. 8 ſgr. = pf. bis 1 rtl. 
r 


gr. = pf. Rs, 
Roggen: der Preuß. Schffl. ⸗ rtlr. 24 fgr. ⸗ pf. bis = rtlr. 27 far. = pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. rtlr. 10 fgr.⸗ pf. bis ⸗ vtlr. 22 gr. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. rel 24 ſgr. ⸗ of. bis I rtlr. J ſgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. ertlr. 14 ſgr. G pf. bis ⸗rtlr. 10 ſgr.⸗ pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 ſgr. bis 2rtlr. 25 far. 8 hi 
Heu; der Centner ⸗utlr. 17 ſgr. ⸗pf. bis⸗ rtlr. 22 ſgr.⸗ pf. 
Butter: das Quart 12 bis I4ſgr. 

Eier: 7 — 8 St. für 1 ſgr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor 


G15. ** 4 
Widerlegung eines falſchen Gerüchtes. 


Ich habe in Erfahrung gebracht, daß von einer gewiſ⸗ 
ſen Seite das Gerücht in Umlauf geſetzt wird, als beab⸗ 
ſichtigte ich vom hieſigen Orte wegzugehen und mein Ge⸗ 
ſchäft einzuſtellen. Ich erkläre hiermit, daß dieſes durch⸗ 
aus unwahr ſei, da ich fern von jeder derartigen Abſicht 
bin, und empfehle mich dem hochgeehrten Publikum hier 
und auswärts zu ferneren geneigten Aufträgen, ſowohl, 
neuer Flügel ⸗Inſtrumente meiner Fabrik, die eine 
Concurrenz mit den beiten Fabriken auszuhalten ſich fchmei- 
chelt, als auch zu Reparaturen und Stimmungen. 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir bisher ge⸗ 
wordene ſchätzbare Vertrauen, durch Lieferung von guten 
und geſchmackvoll gearbeiteten Inſtrumenten, immer mehr 
zu verdienen und zu bewahren. 

Ratibor den 11. April 1850. ö 


M. Gebde, 


Inſtrumentenbauer. 


In meinem Haufe auf dem Zbor NE 151 iſt parterre 
eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, Küche nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen unb 1. Juli 1850 zu beziehen. s 

Ratibor den 12. April 1850. rn \ 

Lüthge I. Tiſchlermeiſter. 

In meinem auf der Braugaſſe gelegenen Bau, iſt 


eine Wohnung von zwei Stuben nebſt Zubehör ſofokt zu 
vermiethen und Johanni c. zu beziehen. 


Ratibor den 5. April 1850. 
2 B. Lachmann. 
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| Bei 
Aug. Hessler 
alleinigem Depositair der Golberger'schen 
Erzeugnisse lür Ratibor und Umgegend sind 
nunmehr auch, ächt und zu den festgestellten 
Fabrikpreisen zu haben: 


In meinem Hauſe an der Wallſtraße iſt eine, aus 
drei Stuben, einer Alkove und einer. Küche mit 
Kammer beſtehende Wohnung vom 1. Juli c. ab zu ver: 
miethen. 

Ratibor den 6. April 1850. 


Thamm. 


Wohnung⸗Vermiethung. 


In meinem in der Oder⸗Vorſtadt nahe der Oderbrücke 
gelegenen Hauſe iſt der Unterſtock zu vermiethen und 
ſogleich oder zum 1. Juli c. zu beziehen. 


E. Tlach. 


Für Oekonomen, Bäcker, Gaſtwirthe. ꝛc. 


Pfarrpachter Merkel's Geheimniß, ein einziges 
Weizenkoru binnen Jahresfriſt mehr als 
500, 00Ofach zu vermehren und von kleinen 
Flächen einen enormen Körnerertrag zu erzielen. Ge⸗ 
gründet auf praktiſche Verſuche, mitgetheilt von ihm 
ſelbſt. Preis (verklebt). 0 1 HR 

Geheimniſſe über die Fabrieirung einer Kunſt⸗ 
hefe, einem Sauerteig, welche ein Jeder in ſeiner 
Behauſung verfertigen und nach 24 Stunden mit dem 
beſten Erfolg anwenden kann und auch auf 3 Monate zur 
Aufbewahrung haltbar ſind. —Bärme oder trockene 
Hefe, Spiritus⸗Sättigung oder Spiritus zu 
100% Stoppani zu verfertigen und Spiritus in be⸗ 
liebiger Farbe abzuziehen. Vierte Aufl. Preis (verkl.) 

. „ [2 zus Hr. 

Vortheilhafte Anweiſungen ſaures Bier in 
einer halben Stunde wieder rein, gut und trinkbar zu ma⸗ 
chen, trübes Bier in 12 Stunden ganz hell zu klären, 
rothem Wein Blume zu geben, farbigem 
Wein, Rum e. hellere Farbe zu verſchaffen und 
in einer Stund: einen guten Eſſig zu liefern. 
Zweite Aufl. Preis (verklebt) 7% Gr 


Zu beziehen durch 
A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


PCC | 
EM Su, 
Saeuub, bone e, - ! 


Finger und Hand-Muskeln und Nerven getragen und ver 
ursachen beim Gebrauch keinerlei Unbequemlichkeit. 


—ͤ — —— —-—¼B½⸗sę 

Man wolle die Zeichen der Aechtheit dieser 
cee sowie den Umstand genau be- 
achten, dals sich in jeder Stadt wr &. Depot derselben befindet. 


* Zur prompten Effectuirung auswär- 
iger Bestellungen bedarf es nur der Mit- 
— 

einsendung des betr. Fingermaasses. 


Menchtenswerthe literariſehe Menigkeiten, 


vorräthig in 


Auguſt Keſtler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Natibor. 


Augenſalbe für die wirkliche Zeit. Aus Frankreich. Erſte Liefer⸗ Menſchen zur Seldſtbeherrſchung, ſowie zur Führung eines ge⸗ 
ung.. x 9 „ for 9 pf. ſunden, langen und weniger koſtſpieligen Lebens. 6 ſyr. 
Bittkow, Theophil, Näthſelſchatz. Sammlung auserleſener Räthſel Häuſer, F. A., praktiſcher Chemiker und Weißbleicher; die Naturblei⸗ 
für die Jugend. Erſtes Heftchen . 5 lie 6 pf. che. Praktiſche Anweiſung nach der Bielefelder Methode Lein⸗ 
Braun lechner, J. C., der Hausſchatz. Eine Sammlung der neueſten wand und leinen Garn mit wenigen Koſten und ohne beſondere 
und wichtigſten Rezepte und Mittheilungen aus dem Gebiete der Vorrichtungen längſtens in vier Wochen rein weiß zu bleichen, 
Induſtrie, Haus⸗ und Landwirthſchaft. . 0 Tora 5 - 0 ſgr. 
v. Brucken, H., genannt Fock, über die deutſche Verfaſſungs- Unger | Horn, J. C., ungariſche Feldpater, Arthur Görgey, Oberkomman⸗ 
legenheit. 5 . 8 for. dant der ungariſchen Armee. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Bülow⸗Gummerow, die Neaction und ihre Fortichritte, 5 for. ungariſchen Revolution.. 5 20 far, 
Ein deutſcher Bundesſtaat eine Unmöglichkeit. Von einem ehrli- | Koliſch, Siegmund, Ludwig Koffuth u. Clemens Metternich. 13. 
chen Deutſchen. N . 7 for. 6 pf. Bnd. A 8 5 A xtlr. 
Politiſche Charaktere in Oeſterreich. 1s Hft. „9 for. | La Mert, Dr. S., die Lebenskunſt, oder das Geheimniß, wie man 
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